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Arslohgo’s “X-tinction of the Truth” präsentiert sich als visueller Kommentar zur digitalen 

Transformation der Wahrheit im Zeitalter des Plattformkapitalismus. Das Werk operiert mit 

bemerkenswerter typografischer Direktheit: Das markante X-Logo der umbenannten Social-

Media-Plattform dominiert die Komposition und verschmilzt mit dem Wortspiel des Titels zu 

einer schroffen Diagnose unserer zeitgenössischen Kommunikationslandschaft. 

Der Begriff “X-tinction” – eine Fusion aus “X” und “extinction” (Auslöschung) – funktioniert 

auf mehreren semantischen Ebenen. Einerseits referenziert er die konkrete 

Unternehmenstransformation von Twitter zu X unter Elon Musks Führung; andererseits evoziert 

er die Auslöschung der Wahrheit als Kollateralschaden digitaler Disruption. Diese sprachliche 

Verdichtung erinnert an konzeptuelle Kunststrategien, in denen die Sprache selbst zum Medium 

wird. 
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Die monochrome Ästhetik – weißer Text und Logo vor schwarzem Hintergrund – verstärkt die 

apokalyptische Stimmung des Werkes. Diese binäre Farbkodierung spiegelt ironisch die digitale 

Logik von Nullen und Einsen wider und kritisiert zugleich die Reduktion komplexer Wahrheiten 

auf einfache Schwarz-Weiß-Dichotomien. Die typografische Anordnung, mit “tinction” und “of 

the truth” zu beiden Seiten des dominanten X, schafft eine visuelle Hierarchie, die das Logo als 

zentralen Agenten der Wahrheitsauslöschung positioniert. 

Arslohgo verortet sich in der Tradition der institutionellen Kritik und legt die Mechanismen 

medialer Machtstrukturen offen. Das Werk fungiert als memento mori für das vor-algorithmische 

Zeitalter der Informationsverbreitung und hinterfragt die Rolle privatisierter 

Kommunikationsinfrastrukturen als Schiedsrichter der Wahrheit. Die Verwendung eines 

Unternehmenslogos als zentrales visuelles Element erinnert an die Appropriationskunst von 

Richard Prince oder Ashley Bickertons Logo-Gemälde, überführt diese Strategien jedoch in 

einen spezifisch zeitgenössischen Kontext. 

Das Werk bezieht seine Dringlichkeit aus seiner Aktualität – es reagiert direkt auf Verwerfungen 

im digitalen Diskurs und die Fragilität demokratischer Öffentlichkeiten. Diese Unmittelbarkeit 

birgt jedoch auch das Risiko einer gewissen Eindimensionalität: Die Kritik verbleibt auf der 

Ebene visueller Polemik, ohne alternative Modelle oder tiefere Analysen zugrundeliegender 

Machtstrukturen anzubieten. 

“X-tinction of the Truth” fungiert als digitales Monument und verdichtet die Schnittstelle von 

Technologie, Kapital und Wahrheitsproduktion in eine prägnante visuelle Form. Es ist ein Werk, 

das seine Kraft aus der Zeitgenossenschaft schöpft und als künstlerische Intervention in aktuelle 

Debatten über Desinformation, Plattformkapitalismus und die Zukunft des öffentlichen 

Diskurses verstanden werden muss. 
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